
. Ht

V
at
X

ico a.. X (7 v . s?'.

. ........
'

. a- - ''mL' vilJli iöo
. l - .U.L

J sii ,aii A
i rA

'
a) u floimi,""Vr

v
V

iiiv JT Iy v
s

it

J

fy
U
WJKJKJi

; I III I V-- I ' fy Illy yÖvÖH y vi I wmmm YrTo,

eraugege5en t)on ber Cincinnati 23oIf0bIattSmnpagme, 91o. 127 Ost Siebente Straße, nahe der Main Straße.

79. Jahrgang. Cincinnati, Freitag, den 12. Februar 1915. Preis 2 Cents. Na. 37.

MeM ' See
:

SeMscheW - DsttR
. wie M MefiW.

Me G
im

ffensim der Deutschen
nördlichen Molen nimmt

fe ijMe MWWl II 2" uchch Ücii

öri(ijc5cst Dampfer Cacrte" 5U 5crlörcn,

Der die holländische Flagge aufhißte,
als er angehälien wurde.

'

x

ES entging aber der Zerstörung durch sein schnelles Fahren, Und kam unbeschädigt in jjrmiibest, Holland. cn- -

Xit Kämpfe in den Karpirhen nehmen einen für die Deutschen und Oesterreicher tefriedigenden Ler
v

lauf. Serbien bereit sich auf eine neue Invasion vor. Die serbische Armee soll noch 220,000 Könn
stark sein. Die Beziehungen Pischen Numäriin, und Bulgarien nicht anz befriedigender Art.
Kriegsgefangene sollen in den deuts ohlengruben

"
beschäftigt werden. Mit dem Austausch der.

llmmelter Kriegsgefangener wird begonnen. Die Franzosen werden über Konstanz und die Engländer

Wer Lüttich ausgewechselt.
,
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Die Oesterreicher bringen
indertKarpathenvvr.

23len,"lL Februar. Via Amster.
dem. Tie folgende offizielle Be
Zanntmachung ist hier am Donnert tag

lassen worden:
'

' !$n Russisch Polen und' im west

lichen Galizien hat sich, von vere!nz?l

trn Artilleriegefechten abgeschen. nichts
Wichtiges, ereignkt.

.In dem westlich vom Nzsok Paß
gelegenen Theil der Karpathen wurden
die Angrifft der Russen, dk an einigen
Punkten etwa! vorgedrungen waren,
mit . großen Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen. . In den bewaldeien
Bergen und in der Bukowina bringen
unsere Truppen allmählich vor. Wir
haben mehrere hundert Gefangene ce

macht und mehrere Maschinenzefchüde

erobert. ; ' '

Der Offenftvgeist der Nus
sen tu den Karpathen

, gebrochen.
, ,

Siehabenselt EndeJanu
ar IS. Mann verloren.
Berlin. 11. Februar. Per Fun.

kentklegrapb nach London. ' Der
Korrespondent dkS .Berliner Tage

blast" in den Karpathen telezrsphirt.
daß der Cffensivgeist der Russen auf
diesem Theil - des Krigksl?uplatz:i

ebrochen ,u sein scheine. Tie beschrän
ken sich Zedt darauf, ihre Positionen
mit Artillerie gegen die Angriffe d:r
Deutschen vertheidigen. Seit Ende
Januar . haben sie mehr als 10.00)
Mann an Todten. LZerw':ndeten und
Gefangenen verloren.
, Wie der Korrespondent-meldet- , ge

- winnen die Teutschen und Oesterreicher
bes.andia an Boden. Am Dukla.Pcß
ist eine große Schlacht im Ganze.
Russische Gefangen beklagen sich

darüber, dak sie nicht genug zu essen

bekamen und drei Monate lang keine

Löhnung erhalten hatten. Viele von

ihnen wurden nach der Front ge

schickt, nachdem sie nur zwei Wochen
lang einexeiri worden waren.

Genera! Caudenei geftor
. Sen. ,

Madrid. 11. Februar. Gene

nl Fermin EaudeneS. der fen 5zahrk

1898 Manila an die mnikaner
übergab; ijt hier am DskkuStsg ge

st& '

- '

TaS deutsche UnttxUtboot
ix. 2" 7

Versuchte den 'Hrttlschn Dampfer

.LaerteS" an der holländische

KÄfte zu versenten.

Dem Dampfer, der die hcllandische

. Flagge führte, elan es jedochh

,u entkommen.

"... ?) in u i d t n, Holland, 11. scefcr.

DaS deutsche Unterseeboot 11. 2" ver

suchte am Mittwoch, den britischen
Dampfer .LaerteS". der am DonnirS
tag von Javc hier ankam. - in den

Gründ ,u schichen. Der Dampfer, der

die holländische Flagge führte, al er

angegriffen wurde, entkam durch ge

schickte Manovrire'n und schnelle!

Fahren.
. .Der Angriff auf die LaerteS"

wurde macht, während der Dampfer

si 'wischen dem MaaS Leuchtschifk
und der Schouwon Bank befand. Da3
Unterseeboot feuerte mehrere Schüsse

ab. durch welche der Schornstein dek

.Laertei" unh sein Oberbau bescha

diqt wurden. Da trokdem der Kapi

t?n' nicht anhielt, machte das Unter

seeboot inen Versuch, das Schiff mit
einem Törnedo ,u versenken.

Die .LaerteS" fuhr, ohne lklZgge,

als da deutsche Boot auftauchte: all
der Dampfer aber aufgefordert wur
de, annuhälten. hihte er die holländi
fche flagge auf. Die verhinderte aber
die Deutschen nicht, auf ihn zu schie.
Ken und den Versuch u machen, ihn
in den Grund zu bohren.

Der Kapitän de .Laertel" sagt,
dak er die holländische Flagge aufee
hiszt habe, um die Besatzunz ,u retten,
die aus Angehörigen neutraler Staa
ten bestehe, zum Theil aus Ehinesen
und Norwegern.

Die holländischen Behörden werden
eine Untersuchung über die Angelegin
b.eit führen, denn wird behauptet.
da'- - der Angriff aus die .Laertt?" ,n
nerhalb der bolländischen Gewässer ge

macht worden sei.

Ein Erfolg der Tentschen
in den Argonnen.

1
Mehr al 300 Gefangene g e

macht und Seschüje er
. ' beutet..

Berlin. 11. Februar. Per Fan.
kentelegraph nach London. Daö
große Hauptquartier erliek am Don
nerötag die folgende Bekanntmachung:

.Auf dem westlichen KriezSschau.
plad haben unsere Truppen mit einem

erfolgreichen Angriff an Loden ge

önntn und S Offiziere und 2J7

15!A LlfSSZU. cSL Zsstt fZt
''.

. - ,

Mafchinengefchude und stchö kiel

nere Seschütze erbeutet. ,. v

Auch in den mittleren und 1"td'r,chn

VogtsettttnwieMgrleM r
folge errungen. ' .

"An der ostpreußifchen Grenze fcr.
den am Mittwoch Gefechte statt, die
sehr befriedigender Weife für , uiH
fiI?Fn hr Hf KAnf
Bewegungen unserer Truppen verhin!
dert. Ein desttmmteS Resultat halen
diese Gefe.e noch nicht gezeitigt.

.Am rec.':n Weichselufer sind un
ser Truppen bis in die Gegend nord
westlich von Sierpec vorgerückt. De
Russen wurde aus dieser Stadt der
trieben. Wir malten dort 100 Ge
sangene.

.Am linken Uker der Weichsel hat
sich nichts Besonder! ereignet.

7,000,000 täglich kostet
der Krieg Nußland.

Das Eigenthum aller Deut
f chen und Oesterreicher
inRußland soll kon

fiSzirt werden.
St.Peterdurg,11.Febr.

Während der Debatte, die der Annah
m des Budget! voranging, stellte eZ

sich heraus, daß , sich die Ausgaben

Rußlands für den Krieg täglich auf
ungefähr 14.000.000.000 Rubel ($7,.
000,000) belaufen.

Der Abgeordnete Martoff. der Rech
ten angehörend, schlug dor, daß alle
Deutschen auS Um Land ausgewiesen
werden sollten und ihr gesammteS Ei
genthum konfiSzkrt und für die Unter
ftützung der Familien der Opfer dr!
Krieges derwendet werden follte. .Er
behauptete, daß Venn die Rezierung

nicht die Kolonisirung der Teutschen
an der Weichsel gestattet hätte, daS Le

ben von Tausenden von Russen hätte

erhalten werden können.

Einen ähnlichen Vorschlag hat da
ReichSrach gemacht. Er schlua. vor,

daß allen Deutschen und Oesterreichern.

denjenigen von slavischer Abstammung
ausgenommen, ihre Länbereien genom

men werden sollen und dsß alle
Kriegsgefangenen gezwungen werden

sollen, die Felder der Bauern und
Gutsherren zu bestellen: doch sollen

dabei den Slaven besondere ZZergün

ftigungen erwiesen werden. '

Ein Offizier und 31 spani
s ch e S o ! d a t n e r t r u n

ken.
Madrid. 11. Februar. Ein

spanischer Leutnant und 31 Soldaten
ertranken am Donnerkta, in der Bat
von Anzila. Marokko, alt eme Bark,
in der ck, bunkert Soldaten befan
den. beim Landen in dn heftigen
EraÄULA umlM. '

in Offpreußen und
an Heftigkeit zu.

L o n d o n, VL Febr. Auf dem

ostlichen Kriegsschauplatz finden zur
Zeit die meisten und heftigsten Kämpfe
statt. Di Russn haben sich soweit ge

gen die Armee de! Feldmarschalls v7

Hindenburg behauptet der in voriger
Woche versuchte, gegen Warschau durch
zubrechen, und eS scheint, deß sie auch
die Offensioe der Deutschen in d:n
Karpathen aufgehalten haben. TeS

Ferneren müssen sie sich jetzt auch gezen
erneute Angriffe der Deutsch: in Ost
Preußen und im nördlichen Polen ver
theidigen.

Mit Hilfe ihres, vorzüglichen Sy
stems don ftrategischen Eisenbahnen
haben die Deutschen Mannschaften
und Artillerie nach Ostreußen und dem
nördlichen Polen transferirt und dort
die Offensive ergriffen. Am rechten
Weichselufer sind sie bis Sierpec vsr
gedrungen, welche Stadt vor kurzer
Zeit von den Russe besetzt war.

ES ist dorläufi noch unmöglich, zu
sagen, ob die nächste große Schlacht
in dieser Gegend oder in Ostpreußen
geschlagen werd tol4dra die Pläne
des Großfürsten Nikolaus nicht be

kcinnt sind. ES ist möglich daß er
zwischen Tilsit und Jnsterburg. in
Ostpreußen, angreift,. oder auch, daß
er versuchen wird, durch ein Vordrin
gen an der unteren Weichsel die Kom

ikunikstionölinitn de! FeldmarschallS

i'n Hindenburg zu unterbrechen; an
xrNchtz der Thatsache aber, daß die

Deichen selbst an der unteren Weich
sel ??gen Osten vorrücken, und zwar
in r.er Stärke, dürfte da! Letzt:
auSaes?!ossen sein.

In dn,Karpa:hen hat die Lage an
scheinend keine Aenderung erfahren;
au! den offiziellen österreichischen Be
riten. in denen darüber geklagt wird,
das, in deu tiefen Schnee die Opera
tionen stark behinsert würden, ist aber
zu ersehen, deß die Offensive der
Oesterreicher und Teutschen an Hef
tigkeit nachgelassen hat. ,

Während die Oesterreicher und
Deutschen am östlichen Ende de! Gebir
geS stark genug vcren. um die Russen

au! der Bukowina ,u vertreiben, schei.

nen die Russen nrch die Pässe im

mittleren und westlichen Theil der
Karpathen zu beherrschen.

, Abgesehen von einem ziemlich hrf
tigen Gefecht in den Vraonnen . und
einem anderen im Elsaß, in denen die

Deutschen siegreich waren, herrscht auf
dem westlichen KriezSschauplatz ver

hältnißmäßige Stille.

Anzwifchen treten die Mächte alle
Vorbereitungen für die Fo ung
de! Krieges. Tr deutsch Kaiser ist

nach Berlin zurückzelehrt um mit sei

nen Generälen, einschließlich deZ frü
heren GeneralstabZ'CbefS General v?n
Moltle. ,u konferirm und die deut
fchen Finanziers treffen Vorbereitun
gen für die Aufnahme einer weiteren

Krikgkanleihe ron k1LS0,000.00J.
Auch Rußland soll d! Absicht haben,
eine innere Anleihe von Z2S0.000.c00
aufzunehmen.

. In England macht di immer
schlimmer werdende Theuerung und
die dadurch erzeugte Unzufriedenheit
deZ Volkes große Sorgen, und wenn
auch der Premier Asquith sich gewei

pert hat. das Festsetzen don Maximum.
Preisen für LebenZmittel zu gestatien,

hat er doch verforochen. dak die Re
gierunz Schritte thun werde, m

Besserung in die Lage zu bringen.

lAuch &13 die RegiuUL, Sch fch4

fere Maßregeln zur Unterdrückung
deS Handels Deutschlands in Anrcen-dun- g

bringen- -

Ein deutsches Unterseeboot hat an
der hollandischen Küste versucht, den

britischen Dampfer .Laertes" zu vcr- -

senken, der. als ihm befohlen wurde.
anzuhalten, die holländische Flagg

aufo'ßt hatte. ES gelang dem Dam-
pfer durch geschicktes Manövrinn rd
schnelles Fahren dem Torpedo zu n,

der gegen ihn abgeschossen wer-de- n

war.

Bulgarien

Hat keine politischen Ber
pflichtungen Deutsch-

land gegenüber.
London. 11. Februar. Im

Namen Bulgariens wird hier offiziell
erklärt, daß mit der von Bulgarien bei
deutschen Bankiers aufgenommenen
Anleihe keinerlei politisch? Berpflich
hingen verbunden sind.

ES wird erklärt, daß die Anlege
schon vor dem AuSbrucb deS Krieze
arrsngirt war, und Deutschland da
für wirthschaftlich Konzessionen er
halten habe, wie den Bau einer Eisen
bahn nach LaqoS. einem bulgarischen
iafen am ägäischen Meer: die Kon-sirukti-

des HafenS sclb einer
Eisenbahnlinie, welche die See mit
dem bulgarischen Eisenbahnystem ver
bindet. Außerdem erhielt Teutsland
die Kon"'-- - für die Ausbeutung
der Pernik Kohlenminen, die reichhal
tiflsten in Bulgarien.

Die Ankündigung nihält ferner d e

Mittheilung, daß Bulgarien entschlaf
sen sei, die strengste Neutralität zu
wahren.

Sofia, Bulgarien, 11. Februar.
Bulgarien hat beschlossen,

'
eine

strenge und loyale Neutralität .zu be

wahren', sagte am Donnerstag der
Bremier Radoslorow in einer Ber
sammlunq seiner Anhänger im Par
lament, in welcher die in Deutschland
aufgenommen; bulgarifche Anleih:
besprochen wurde. Der Premier fügt:
hinzu, daß Bulzarien in militärischer
wie in finanzieller Weise für alle
Eventualitäten vorbereitet fei. die Re
gierung aber überzeugt davon sei, daß
die freundschaftlichen Gefühle, welch:
die Mächte für Bulgarien hätten, dem
Lande zum Bortheil gereichen würden.

Krieg! Nachrichten auS
französischen Quelle..
PariS, 11. Februar. Tn am

Donnerstag vom französischen Kriegs
Ministerium deröffentlichite Bericht über
die Lage auf dem Kriegsschauplätze
lautet wie folgt:

.An der ganzen Front, bis in die
Champagne, fanden am Mittwoch Ar
tilleriegefechte statt. Im Norden wa
ren sowohl unsere, wie auch die feind
lichen Aeroplane sehr alt. Die von
den feindlichen Aeroplanen auf unsere
Linien geschleuderten Bomben richteten
keinen Schaden an.

.In der'Champazne wurde ein An
griff der Deutschen gegen eine unserer
Positionen im llldld nördlich von
Mesnil-Les-Haslu- S zurückgeschlzen.

".In den Argonnen wann die

Kämpfe in der Nähe der Erdwerke von
Maria Theresia febr heftiger Art. den

letzten Berichten zufolg besteht die dor
tige Angriffskolonne auS einer ganzen
Brigade. Wir haben alle unsere Po
sitionen behauptet. Die beiderseitigen

Verluste sinÄ sehr bedeutend.
.Ueber den Dogesen lagert ein dicke?

Nebel und tiefer Sckm. Bei La Fon
tenelle fand ein heftiges Gefecht statt,
in dem die Deutschen wenigstens zwei
Bataillon rwendeten. Unsere Trup
pen verloren zuerst etwas Boden, ge

wannen ihn aber fpäter wieder zurück.
ES ereignete sich dieS crn 10. Februar.

Am Abend wurde die folgend wei

tere SeUmachunz lasse

.Der Feind hat während des Tages
Nieuport und das Ufer der Z?ser in
heftiger Weise bombardirt ohne aber
grovßen Schaden anzurichten. Unsere
"Artillerie hat in wirksamer Weise das
Feuer erwidert.

.In den Argonnen, in der Gegend
von Bagatelle, machten die Deutschen
am Nachmittag um 1 Uhr einen An
griff auf die Erdwerke von Maria
Theresa, nachdem am ganzen Dormit
tag mit Bomben gekämpft worden war.
Der Angriff wurde aber von unserer
Artillerie abgeschlagen.

In-- den Vogesen. südlich von Eha
teau de Lasse, nördlich vom Eol de

Sainte Marie gelegen, gelang es uns
vermittelst eines Uebersalles. einen der

Gräben der Deutschen zu nehmen. An
mehreren Punkten an der Front hat ein

sehr heftiges Artillerieduell stattgefun
den.

Ein russisches Märchen.

Lodz soll von den Deut
schen aufgegeben vor

den sein.
P a r i S . 11. Febr. Eine unof

fizielle St. Petersburger Depche an
die HavaS Agentur behauptet, daß die

Deutschen im Begriffe seien Lodz wie

der zu räumen und daß die Bureau?,

Vorräthe, das stommtuan eic. tu ai
ler Eile nach Kalisch transportirt wür

den. '
Ein Flüchtling auS Lckz. der m

,Mistrrfiu anaekonnnen'sein soll, be

hauptet. derselben Depesche zufolge.

daß die Deutschen mit großem ei,
wieder an der Konstruktion von stark

befestigten Linien arbeiten, an denen

die Arbeit dor sechs Wochen eingestellt

wurde.

Serbien bereitet sich- - aus
ineneueJnvasionvor.

Sofia, via Haag nach London.

11. Februar. Die serbische Arniee

Zst immer noch 220.000 Mann stark

und zur Genüge mit Lebensmitteln

und Kriegsbedarf versehen. Ein hoh:r

serbischer Beamter in Risch sagte wäh

rend deS TageS in einem Jntervinv:

.DaS Einstellen der Feindscligkeitcn

nach dem Mißlingen der Lskrreich:

schen Offensive im Dezember hat der

serbischen Regierung eine Gelegenheit

gegeben, ihre Armee zu reorganisir'n.

Ich will nicht sagen, daß die Arm:e

heute so gut ist. als sie im August war.
sie hat sich aber seit dem Einstellen der

Feindseligkeiten seitens der Oesterrei

chr bedeutend verbessert.

Aus anderen Quellen wurde in Er
fahrung gebracht, daß Serbien in der

letzten Ant diel Kriegsmaterial im

portirt hat. Die Armee ist zur Genüg:

mit LebenSmitteln versehen, es fehlt
aber an Medikamenten usw. DZ
ttrankreirb und Rukland in dieser B:
ziehuna Serbien nicht helfen körnen,

verläßt sich das Land auf Amerika.

Man glaubt, daß eine neue deu

Offensive bevorsteht, und
es wird alles mögliche gethan, um das
Land fo gut als möglich in V'rth:!- -

digungSzustand zu versetzen. Fr:u?n
und Kinder helfen beim Auswerfen
von Schanzgräben.

Austausch von verkrüp pel.
ten Kriegsgefangenen.
B e r l i n. via Amsterdam, 11. F:fr.
Die deutsch Regierung machte am

Donnerstag das Folgende in Bezug

auf den Austausch von Gefangenen

bekannt:
.Französische Kriegsgefangene, d'e

zu der Kategorie der fchwerverwunde

ten Gefangenen gehören, die g:ge.i
deutsche Gefangene auögewechfilt wr'
den sollen, werden in Konstanz kon

zentrirt werden, von wo aus sie nach

Frankreich ausgeliefert werden. Der
Tag des Auswechselns ist noch nicht

festgesetzt, da die französische Rez!e
rung unsere Zuschrift noch nicht beant
wortet hat.

.Die britischen verstümmelten - Ge
fangenen werden bis zum 14. Felruar
in Lüttich. Belaien. und in Linaen.
an der holländischen Grenze konzen-tri- tt

werden. Durch die holländisch
Regierung ist England der 15. Fe-bru- ar

als Tag für da? Ausweä'se n
der Gefangenen vorgeschlagen worden.

Die ersten 4000 verkrüppelten fran-zösisch-

Gefangenen, darunter 60 0s
ii,iere. sind in 5olvitälern in Konstanz
angekommen. Sie werden dort bleiben.
biS sie über die Schweiz gegen eine
gleiche Anzahl verkrüppelter deutscher
Gefangener ausgewechselt werden.

Heftig Kampfe im Ober
Elsaß.

Bern. Schweiz. 11. Febr. Im
OberElsaß, namentlich im Larg.Thal

und in der Gegen von PfeUerhaus

f.

Wetterbericht.
Für Ohio und das westliche

Pennsylvanien: Trübes Wetter am
Freitag, etvaS kälter- - Am Samstag
unbestimmtes Wetter.

und Rechesy, ganz in der Nähe der
Schweizer Grenze .herrscht große miii
tärische Aktivität. Täglich finden dort
heftige Artilleriegefechte statt.

Zweihundert deutsche Freiwillige,
die ihre Uniformen unter Bettüchern
verdeckt hatten, um im Schnee weniger
leicht erkenntlich zu sein, krochen in der
Mittwoch Nacht bis an die Drcchtge
wirre der Franzosen heran. S wur
den nicht bemerkt, bis sie im Begriffs
waren, die Drähte zu durchschneiden,
worauf die Franzosen mit ihren Ma
schinengeschützen das Feuer eröffneten
und die Deutschen gezwungen wurden,
sich wieder zurückzuziehen.

Alle Wirthschaften in DeS
M o i n e s, Ja., g s ch l o s s e n.

DeS Moines, Iowa.. 11. F.br.
Der Stadtrath hat sich qeweizert.

die Lizensen der hiesigen Wirthe zu
erneuern. DieS bedeutet, daß am
Samstag alle 50 Wirthschaften in
Des Moines schließen müssen.
ZurEhrungderMannschaf

ten von der .Emden".
B e r l i n, 11. Februar. Bia Am- -

sterdam. In einer Bersamm'u'g
von Repräsentanten der verschiedenen
Borstädte von Berlin wurde am Ion
nerstag ein etwas eigenartiger Vor-schl- ag

gutgeheißen. Er ging dahin, daß
das Ministerium des Innern allen
Mitliedern der Besatzung des deut ch.n
Kreuzers .Emden" crestatte, ihrem

das Wort Emden anu
hängen, um damit die Thaten der B:
fatzung dieses Schiffes zu verewign.
Auch Italien wird ein

Kriegsbrot einführen.
Rom. 11. Febr. Es wird hier

mit zwei verschiedenen Sorten von
Brot experimentirt. Das eine enthält
12 Prozent Reis und das andere die-sel- be

Quantität Kleie. Der König
Victor Emanuel und der Premier Sa
landra versuchten eine Brotsorte urrd
sie sollen sie für gut befunden haben.
Man erwartet, daß das Parlament er
sucht werden wird, ein Gesetz zu erlas
sen, unter dem die Regierung autorilirt
wird, das Backen solchen Brode? obli.
gatorisch zu machen, im Falle dies nö.
thig werden sollte.

Eisenbahnbau der Fran
zosen in Marokko.

P a r i s , 11. Febr. Der Krieas
minister Millerand hat eine Tevesch
von dem General Lyautey, dem fran
zösischen Gouverneur von Maroklo, er

kalten, in der angekündigt wuvde. daß
die MilitärEisenbakn bis nich ??ez

am 5. Februar vollendet worden sei

und daß der Bertehr auf der Linie
Mekinez-Fe- z in den nächsten Taaen
aufgenommen werden würde. Man
hält hier bie Konstruktion der Linie in
sieben Monaten, trotz ber VrA den
Krieg verursachten Schwieriakeit:n. für
eine ganz hervorraende Leistun!'.

Der neue Jesuiten Ge.
n e r a l.

R o m . 11. Febr. Pater Ledo

chowskv. ein Neffe des verstorbenen
Kardinals Ledochomsky, ist als Nach

folger des Paters Franz Xavier Wernz

zum Jesuiten-Gener- al erwählt wr
den. auch der .schwarze Pst" ge

nannt. Pater Ledochowsky stammt
aus Posen.

Pater Wernz starb am 20. August

in Rom. wenige Stunden nach dem

Papst Pius. Kummer wecn des
Krieges soll seinen Tod belchlmmzi,
haben. Pater Fines, der Hilfs-Jesu- i.

ten'General für Frankreich, trat dann
ti t Svide des Ordens, dessen Ge

i schäfte er versab. bis jetzt in regulärer
Weise ein Nasolger fur ven 'airr .

Wernz erwählt wurde.
StarkeNachfragenachKoh.

len.
Newcastle. England. 11. Febr.

Die Nachfrage nach Kohl.n war

am Donnerstag größer als an irgend
Tun s5t brm vluäbTU dc

tun." i -
Krieges. Die Folge war. daß
Frachtraten bedeutend in die Höhe

fingen. Die Fracht nach Genua ,,iez

lis auf den unerhörten Preis von 39

Scbillinae oder $9.io die Tonne.
Von Italien, Frankreich und den

skandinavischen Ländern kam die

Bz.in. fv.-- .
IU1U11C 31UIMIM"
Kohlenmangel in den euro,

paischen Ländern.
London. 11. ffebruar. E'ne

! Depesche der Ezchange Telegraph So.
'aus Kopenhagen sagt: .Die Neue

5amburaer Leitung erklärt in e nem

von offizieller Seite inspirirten Ar i

kel. daS deutsche Marineministerium
babe den Befehl erlassen, daß neutrale
Schiffe nicht belästigt werden sollen,

wenn sie nicht im Verdacht stehen.

Kontrebande an Bord zu haben, daß .

aber fedeS britische Schiff, ob Krieg

oder Handrlkschiff. im Men versus
werd würd.


